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Wacht und betet, dass ihr nicht in Anfechtung fallt !                 Matthäus 26,41 
         
 
Mit diesen Worten fordert Jesus seine Jünger im Garten Gethsemane auf, mit ihm 
zu beten. Der Sohn Gottes wusste, dass er bald verraten werden würde, und 
befand sich in großer Trauer und Verzagtheit. So flehte er: "Mein Vater, ist's 
möglich, so gehe dieser Kelch an mir vorüber; doch nicht wie ich will, sondern wie 
du willst." (Matthäus 26, 42) In seiner Not wollte er die Unterstützung seiner 
Jünger. 
 
Er wusste aber auch, dass diese ebenfalls wegen ihres Glaubens angegriffen 
werden würden. Im gemeinsamen Gebet sollten sie Kraft finden, um allen 
Anfeindungen zu trotzen und im Glauben stark zu werden. 
 
Allein die Jünger waren zu schwach, Jesus fand sie dreimal schlafend vor. 
 
Mit seiner Aufforderung hat Jesus aber auch uns einen Weg gewiesen. 
 
Trotz unserer Schwachheit sollen wir aufmerksam sein und beten. Diese 
Aufmerksamkeit muss sich zunächst auf unseren Glauben als Grundlage des 
Lebens richten. Alsdann kann sie jedoch viele Bereiche des Lebens betreffen, 
seien es unsere Nachbarn, die Hilfe brauchen, Menschen, die Hunger, Not, 
Krankheiten, Unterdrückung, Folter oder Krieg erleiden, sei es unsere Umwelt, 
die durch Emissionen oder Katastrophen Schaden nimmt. 
 
In der jüngeren Geschichte haben Menschen in Kirchengemeinden gezeigt, dass 
sie durch Mahnwachen und Friedensgebete sehr deutlich ihren Glauben kundtun 
und zugleich ihre politische Meinung zum Ausdruck bringen und andere 
Menschen hierdurch wachrütteln konnten. 
 
Brigitte Gerlach 
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Das Bild zeigt ein Foto des Ölgemäldes "Christus, die 
Kreuzigung" des Weddinger Künstlers und Kunstmalers Peter 
Schmidt-Schönberg (*1942). Geschaffen wurde das 
Gemälde 1988 und hängt im Kirchraum der Kornelius-
Gemeinde.  Es hat die Maße 0,90 m  x  0,72 m.   
  
Hans Zimmermann   
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Liebe Gemeinde, 
 
gestern habe ich die ersten Stare auf dem Birnbaum im Nachbargarten entdeckt. 
Wenn dieses Gemeindeblatt erscheint, hat der Frühling hoffentlich komplett 
Einzug gehalten. So ist es auch nicht verwunderlich, wenn sich der Gemeindekir-
chenrat mit der Planung sommerlicher Aktivitäten befasst.  
 
Ein Schwerpunkt der beiden letzten Sitzungen aber war die Beschäftigung mit 
dem Thema Abendmahl, genauer gesagt haben wir uns mit dem Thema Kinder 
und Abendmahl auseinandergesetzt. Unsere Landeskirche lässt da viele 
Varianten zu. Der GKR hat sich dafür entschieden, das Abendmahl auch an 
Kinder auszuteilen und unsere PfarrerInnen stehen gern für Auskünfte zur 
Verfügung. Außerdem werden wir ein Informationsblatt erarbeiten und in der 
Kirche auslegen. 
 
Wie fast immer gibt es bauliche Aktivitäten bzw. sollen diese vorbereitet werden:  
 
·  Auf dem Dach des Gemeindehauses in der Seestraße planen wir eine 

Photovoltaikanlage, die wir – hoffentlich auch mit Unterstützung des Kir-
chenkreises – noch in diesem Sommer in Betrieb nehmen wollen.  

·  Unser Gemeindesaal in der Seestraße bedarf einer generellen Reno-
vierung, wir haben Herrn Rückert beauftragt ein Renovierungskonzept zu 
erarbeiten. 

·  Die Lichtverhältnisse in der Kirche und insbesondere auf der Orgelempore 
bedürfen dringender Verbesserung, auch daran wird gearbeitet. 

 
An dieser Stelle möchte ich an die Kreissynode erinnern, die am 26. März 2011 
im Paul-Gerhardt-Stift stattfindet. 
 
In unserer Gemeinde werden wir traditionsgemäß am Ostersonntag wieder ein 
Osterfrühstück veranstalten. Wer mithelfen möchte, kann sich bei Fr. Scheidt 
(Schillerhöhe) oder Fr. Krause-Riecke (Seestraße) melden. 
 
Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit und ein frohes Osterfest. 
 
Herzlichst Ihre 
Barbara Simon 
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MITTEN IM LEBEN.  
Begegnung für Ältere ab 65 
 
Wir laden herzlich ein: 
 
7. April  Biblische Apokalyptik – 

Weltuntergang oder Wegweisung? 
14.April  Organspende. 

Hilfe oder Respektlosigkeit?  
21. April Abendmahlgottesdienst 16 Uhr 
28. April Besuch des KZ Sachsenhausen 
 
Jeden Donnerstag 10 Uhr  
Gemeindezentrum Schillerhöhe 
 
Für den Transport zwischen der Seestraße  
und der Brienzer Straße steht ein Auto bereit.  
Treffpunkt 9.45 Uhr Kapernaumkirche 
 
Wir freuen uns auf Sie! 
 
Pfrn. Constanze Kraft 
Pfr. Hans Zimmermann 
 
 
 
 
DIE GEGENWART VON AUSCHWITZ 
 
 
"Am Ende kommen Touristen" 
Film und Gespräch über sehr Widersprüchliches 
 
Mittwoch, 13. April 2011, 19.30 Uhr 
Saal der Ev Kapernaumgemeinde 
 
Im Anschluss an dieses thematische  
Forum Kapernaum unternehmen wir eine Fahrt  
in das ehemalige KZ Sachsenhausen.  
Anmeldungen werden erbeten unter  
"Mitten im Leben" Tel. 70 71 51 83. 
 
 
 
	

���FORUM 
KAPERNAUM�
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MUSIK gegen Abend              Faszination ORGEL 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sonntag, 17. April 2011 - 17 Uhr 
Orgelmusik und Gedanken zur Passion 
Werke von J.S. Bach, D. Buxtehude,  
F. Mendelssohn-Bartholdy und 
verschiedene Choralbearbeitungen 
Orgel - Gesine Hagemann 
Lesung - Constanze Kraft 
 
 
Karfreitag, 22. April 2011 - 15 Uhr 
Orgelmusik zur Sterbestunde Jesu 
Werke von J.S. Bach, J. Pachelbel, 
J.G. Walther, H. Schroeder 
Orgel - Jürgen Schulz 
 
 
Sonntag, 1. Mai 2011 - 17 Uhr 
Orgelmusik und Tiergeschichten 
Texte von Manfred Kyber, Kompositionen 
von J. Haydn: Ochsenmenuett,  
R. Schumann: Bärentanz, G.F. Händel: 
Kuckuck und Nachtigall, J. Strauß: 
Dorfschwalben sowie 
Variationen über Tierlieder 
Orgel - Gesine Hagemann 
Lesung - Constanze Kraft 
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Liebe Gemeinde, 
auch in diesem Jahr laden wir an beiden Predigtstätten wieder herzlich zu den 
besonderen Gottesdiensten des Osterkreises ein. 
 
Am Ostersonntag veranstalten wir im Anschluss an die Ostergottes-
dienste das traditionelle Osterfrühstück - wie immer zu unterschied-
lichen Uhrzeiten. 
Wir freuen uns auf Sie. 
 
GRÜNDONNERSTAG 
Brienzer Str.   Abendmahlgottesdienst 16 Uhr 
Seestraße   Abendmahlgottesdienst 18 Uhr 
 
 
KARFREITAG 
Brienzer Str.   Gottesdienst 9.30 Uhr  
Seestraße    Gottesdienst mit der Kantorei 11 Uhr  
  
 
OSTERSONNTAG 
Brienzer Str.   Gottesdienst 8 Uhr 

anschließend Osterfrühstück 
Seestraße   Gottesdienst 6 Uhr  

anschließend Osterfrühstück 
 
OSTERMONTAG 
Seestraße   Gottesdienst 11 Uhr  
 
 
FREUNDESKREIS DER SCHILLERHÖHE 
  
Lieber Freundeskreis, liebe Gemeindeglieder, 
 
Unser nächster Freundeskreisnachmittag am Sonntag, 10. April, 15.00 Uhr, findet 
in der Passionszeit statt, daher das Thema:  
 
                 Fastenzeiten gibt es in allen großen Religionen, 
           „es ist eine feien äußerliche Zucht“,  s agt Martin Luther. 
 
Es gibt aber trotzdem Kaffee und Kuchen! 
 
Im Namen des Vorstandes grüßen wir Sie herzlich und freuen uns auf das 
Zusammensein mit Ihnen. 
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Wer nicht dabei war, weiß nicht, was ihm – oder ihr – entgangen 
ist am Freitag, 04.03., um 10.00 Uhr in der Schillerhöhe. Die 
Veranstaltung zum Weltgebetstag unter dem Motto „Wie viele 
Brote habt ihr?“ war wieder, wie in den letzten Jahren auch, sehr 
intensiv und liebevoll von Frau Scheidt vorbereitet und gestaltet 

worden. Wir sangen mit Frau Hagemann viele schöne neue Lieder, einige Frauen 
lasen die erarbeiteten Texte der Frauen aus Chile, wir hörten Bitt- und Dankgebe-
te, wir sprachen uns gegenseitig den Segen zu. Und wir machten uns auch 
Gedanken darüber, wie viele Brote – d. h. Gaben – wir haben, die wir mit anderen 
teilen wollen. Symbolisch haben wir Brot miteinander geteilt und gegessen. 

Ich war sehr froh, dass ich bei diesem zu Herzen gehenden Gottesdienst dabei 
sein durfte. Es schien mir, als ginge es den anderen Teilnehmern genauso. Uns 
alle einte der Wunsch, beim nächsten Mal auch einen Pfarrer oder eine Pfarrerin 
bei dieser Veranstaltung in unserer Mitte zu sehen. 

Ilse Nußbaum 
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Den Literaturkreis gibt es an der Kapernaumkirche seit ca. 1 1/2 Jahren. Einmal 
im Monat, an jedem 3. Freitag treffen wir uns um 19 Uhr für ca. 1 1/2 Stunden im 
Clubraum, um über ein Werk zu sprechen, das für das Treffen von allen gelesen 
wurde. Welches Buch gelesen wird, wird basisdemokratisch entschieden. Jeder 
kann ein Buch als Vorschlag für das nächste Treffen mitbringen, d.h. bei jedem 
Treffen wird ein Buch von allen für den nächsten Monat bestimmt, wobei die 
Seitenzahl die 150 meistens nicht übersteigt. Auf Kostenverträglichkeit wird auch 
Rücksicht genommen. 
	
Wenn ein Werk oder ein Autor für jemanden von besonderem Interesse ist, ist 
jeder frei, aus der Sekundärliteratur Wissenswertes vorzustellen. Das hat es in 
der Vergangenheit oft gegeben. 
 
Die letzten Themenkomplexe waren der Briefwechsel zwischen Paul Celan und 
Ingeborg Bachmann und Goethes "Wahlverwandtschaften". Auch von der 
Bestsellerliste hatten wir einige Titel, Im März war Matthias Claudius dran. 
Ich würde mich freuen, den einen oder anderen begrüßen zu können. 
Bis dann 
 
Olav Geisler  
Tel. 454 94 298  
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Kirchenchor 
Mo 19.00 Uhr  
Di 19.30 Uhr  

 
Brienzer Str. 
Seestr.  

 
Gesine Hagemann 
70 71 51 85 

Flötenkreis 
Mo 16.45 Uhr  

 
Seestr.  

 
Gesine Hagemann 

Bläser   
Mo 18.30 Uhr 

 
Seestr. 

 
Michael Wille 
Tel. 404 27 15 

Orchester   
Do  20.00 Uhr   

 
Seestr. 

 
Alexander Kugler 
Tel. 404 75 43 

Kinderchor 
Fr 10.45 – 11.30 Uhr  
Fr 15.00 – 15.45 Uhr 

 
Seestr.  
 

 
Gesine Hagemann 

Weltladen 
Mo 16.00 – 19.00 Uhr 
Mi  16.00 – 19.00 Uhr 
Sa  12.00 – 14.00 Uhr 

 
Seestr. 
 

 
Kurt Schmich 
Tel. 451 81 05 

Weddinger  Puppenwerkstatt  
Mo 19.00 Uhr   
Di 09.00 – 12.00 Uhr 

 
Seestr. 
 

 
Roswitha Lucas 
Tel. 453 98 91 

Laib und Seele 
Lebensmittelausgabe für Bedürftige 
Di 12.30 –14.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft, 
Pfr. Hans Zimmermann 
& Team 

Gemeinschaftsstunde 
für SeniorInnen 
Mi 15.00 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Gisela Scheidt & 
Pfr. Hans Zimmermann 

Kapernaum-Café 
Mi 16.00 – 18.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft & 
MitarbeiterInnen von 
Laib und Seele 

Forum Kapernaum 
Mi 19.30 Uhr 
an jedem 2. Mittwoch im Monat  

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft, 
Pfr. Hans Zimmermann 

Mitten im Leben.  
Begegnung für Ältere 

Do 10.00 – 12.00 Uhr  

Treffpunkt Kapernaumkirche 9.45 Uhr 

 

 

Brienzer Str. 
 

 

 

Pfrn. Constanze Kraft 
Pfr. Hans Zimmemann 
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Bastelkreis 
Do ab 15.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Jutta Fliegner 
Tel. 452 23 37 

Literaturgruppe  
Fr 19.30 – 21.00 Uhr  
jeden 3. Freitag im Monat 

 
Seestr. 

 
Olav Geisler 
Tel. 45 49 42 98 

Spielekreis  
Sa  19.00 Uhr  
an jedem 3. Samstag im Monat 
Änderungen möglich, s. Merkzettel 

 
Brienzer Str. 

 
Joachim Szymanski, 
Tel. 49 99 84 77 

Freundeskreis der Schillerhöhe 
So 15.00 Uhr 
nach Ankündigung s. Artikel im Heft  

 
Brienzer Str. 

 

Konfirmandenunterricht 
an den vereinbarten Terminen 

 
nach 
Vereinbarung 

 
Pfr. Hans Zimmermann, 
Pfr. Lothar Krause 
und Team 

Jugendkreis / Offener Keller 
Mi  15.00 – 22.00 Uhr 

 
Brienzer Str. 

 
Elmar Werner 

Ev. Jungenschaft Wedding (bk) 
s. eigene Seite	

 
Seestr. 

 
Markus Maaß  
und Hortenleiter	

Kinderkirche für die Kleinsten 
Mi  14.30 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft 

Kindersonntag  
So  11.00 Uhr Kindergottesdienst, 
auch mit Eltern, einmal im Monat 

 
Seestr. 

 
Markus Maaß  
und Team 

Kinderchor 
Fr 15.00 – 15.45 Uhr 

 
Seestr. 

 
Gesine Hagemann 

Bethel Revival Church Berlin 
Gottesdienst  
So 13.00 Uhr  

 
Seestr. 

 
William Darkwa 

Bethaus Internationale Gemeinde 
Gottesdienst  
So 11.00 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Pastor Philip Imasuen 
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Horte  Alter, Termin   Hortenleiter   
 
Nornen  Mädchen, 20 – 23 Jahre  Kapé 
  Mi 18.30 – 20.30   Tel. 0176 64073101 
 
Skoten   Jungen, 20 – 22 Jahre  Kratz 
  Zeit auf Anfrage   Tel. 0176 63215383 
 
Navajo  Jungen, 19 – 21 Jahre  Wicht 
  Do 19.00 –  21:00  Tel. 0160 91426444 
 
Elsken  Mädchen, 19 – 21 Jahre  Plitsch 
  Do 18.00 – 20.00   Tel. 0176 66688775 
 
Katalanen Jungen, 18 – 21 Jahre  Stopf 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 0176 23372630 
 
Tuareg  Mädchen, 16 – 19 Jahre  Patent 
  Zeit auf Anfrage   Tel. 0176 63182286 
 
Dryaden  Mädchen, 16 – 18 Jahre  Pyro 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0176 63162391 
 
Chattuaren Jungen, 16 – 18 Jahre  Bogatty 
  Do 17.00 – 19.00   Tel. 0163 7970567 
 
Tenkterer  Jungen,16 – 17 Jahre  Mütze 
  Mi 17.00 – 19.00   Tel. 01577 3461639 
 
Najaden   Mädchen,14 – 15 Jahre  Kurbel 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 0177 1462240 
 
Quaden   Jungen,13 – 14 Jahre  Schlucker 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 01577 1816697 
 
Svear   Mädchen, 12 – 13 Jahre  Chili 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 01577 5757415 
 
Ewenken Jungen,12 – 13 Jahre  Tinko 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0160 2074225 
 
Keltiberer Jungen,10 – 11 Jahre  Smörja 
  Mo 16:30 – 18:30   Tel. 0176 24694365 
 
Erinnnyen  Mädchen, 8 – 9 Jahre  Nogger 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0176 62184039 
 
Anguana Mädchen,10 – 11 Jahre  Sonne   
  Mi 17:00 – 19:00   Tel. 0172 1769917 
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Wer findet die schönsten Farben für das Osterbild? 

Viel Spaß beim Ausmalen. 
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Gestaltet vom Kinderhaus  
der Kapernaum-Gemeinde 
 
 
 
Osterspaziergang 
 
Vom Eise befreit sind Strom und Bäche durch des 
Frühlings holden, belebenden Blick. Im Tale grünet 
Hoffnungsglück; der alte Winter, in seiner Schwäche, 
zog sich in raue Berge zurück. 
 
Von dort her sendet er... 
 
Und es geht noch weiter in dem wunderbaren Gedicht 
von Johann Wolfgang von Goethe. Es lohnt sich, es 
ganz zu lesen! 
 
 
Die Eiersäckchen 
 
Mit gehäkelten Eiersäckchen macht der Osterspaziergang doppelt so viel Spaß.  
 
So entstehen die Säckchen: 
Material:  buntes Häkelgarn und bunte Perlen 
 
Werkzeug: Häkelnadel Nr.2,5;  eine Stopfnadel und eine Schere 
 
Maschen  KM = Kettmasche | FM = feste Masche | LM = Luftmasche                                       
 
1. Runde:  7 LM häkeln, mit einer KM zur Runde schließen 
 
2. Runde:  <6 LM, eine FM in den LM-Ring> 

Von < bis> 5 mal wiederholen.  
                     6 LM, 1FM in den ersten LM-Bogen. 

Jetzt hat man 7 LM-Bögen und häkelt immer weiter rund herum 
jeweils 6 LM und 1 FM in den darunter liegenden LM-Bogen, bis 
das Säckchen groß genug ist (ca. 9-10 Runden). 
 

Letzte Runde:  in die LM-Bögen jeweils 6 FM häkeln. Mit einer KM in die 1. 
Masche schließen und Faden ver- nähen. An den Säckchenbo-
den LM-Schnüre häkeln und Perlen auffädeln. In die Schnuren-
den dicke Knoten machen, Faden vernähen oder gut festziehen 
und knapp abschneiden. Fertig! 
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Ermutigung zur Schwerhörigkeit 
 
Es war einmal eine Gruppe von Fröschen, die gemeinsam durch einen Wald 
liefen. Plötzlich fielen zwei von ihnen in eine tiefe Grube, die sie nicht gesehen 
hatten.  
 
Die anderen Frösche konnten einen Sturz in die Grube gerade noch verhindern 
und versammelten sich nun um das Loch im Boden. Sie blickten zu den beiden 
Kameraden herab, die tief unten auf dem Boden hockten und versuchten, aus der 
Grube herauszuspringen.  
 
Als sie sahen, wie tief das Loch war, riefen sie den beiden zu, dass das Springen 
keinen Sinn hätte - die Grube sei viel zu tief. Sie sollten lieber aufgeben und 
einfach sterben. 
 
Der eine von den beiden ließ sich durch die Aussicht, schon so gut wie tot zu 
sein, schnell entmutigen. Er erkannte, keine Chance zu haben und hörte auf zu 
springen. Schnell starb er.  
 
Die anderen riefen zu dem übrig gebliebenen Frosch, dass er sich doch nicht 
weiter quälen, sondern sich ebenso wie der andere Frosch zum Sterben bereit 
machen sollte.  
 
Der andere Frosch aber sprang weiter - unermüdlich, verbissen und eifrig. Höher 
und immer höher. Er mobilisierte noch einmal alle Kräfte und schaffte es 
tatsächlich, aus der Grube zu springen.  
 
Oben angekommen fragten ihn die anderen Frösche: «Sag hast du uns nicht 
gehört? Wir hätten nie gedacht, daß es möglich sein könnte, aus der Grube zu 
springen.» Schnell stellte sich heraus, daß dieser Frosch schwerhörig war. Er 
hatte die ganze Zeit gedacht, die anderen feuerten ihn an!  

 
nach Michael Peterson  

 
In Lateinamerika kursiert ein weiteres Froschgleichnis: Wenn man einen Frosch 
in einen Topf, gefüllt mit heißem Wasser, wirft, springt er sofort heraus. Wenn 
man einen Frosch in einen Topf voll kalten Wassers legt und ihn langsam erhitzt, 
versäumt er zu springen und wird gekocht … 

 
Dokumentation Constanze Kraft 
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In einer Kirchengemeinde einer Stadt, deren Namen nicht genannt werden darf, 
treffen sich zwei Bekannte auf der Straße. 
 
"Ach, hallo Herr ... " doch mehr sagt der Mann im grauen Anzug nicht, sondern 
wispert leise seinem Gegenüber zu "... besser keine Namen! Nur zu unserer 
Sicherheit! Haben Sie schon gehört, der ... Dings ist gestern gestorben." Der 
Mann im roten Pullover schaut verdutzt und fragt "keine Namen? Und der Dings, 
wer ist denn das? "Na das ist der,  der immer hinten in der Kirche sitz," antwortet 
der Mann in grau." Da sitzen so einige, wie heißt er denn?" will der Mann in rot 
wissen." Keine Namen!" sagt der Mann im grauen Anzug und fährt fort "na der mit 
den grauen Haaren!". Beide Männer betrachten nun gegenseitig die eigenen 
grauen Haare. "Naja", sagt der Mann im roten Pullover resignierend, "das  wird ja  
auch im Gemeindeblatt stehen ". 
 
"Schon“ erwidert sein Bekannter, "aber nur mit Vornamen, und der wird auch 
noch chiffriert, damit keiner einfach so lesen kann, wer demnächst beerdigt wird." 
Der Mann im roten Pullover schnauft, "und ich hab mich schon gewundert,  was 
die Leute in unserer Gemeinde in letzter Zeit für komische Namen haben. Seit 
wann ist das jetzt eigentlich so kompliziert geworden bei uns, Bilder gibt es ja 
auch nur noch von Häusern und Bäumen im Gemeindeblatt." "Nur zu unserer 
Sicherheit!" sagt der Mann im grauen Anzug, "man weis ja nie!", "Ja und wer 
hatte nun die Idee mit den Namen?" der Mann im roten Pullover wird sichtlich 
ungeduldig. "Na", antwortet sein Gesprächspartner, "seitdem dieser Dings ganz 
oben ist." "Der ist doch gestorben denk ich, der Dings, oder wie jetzt ...?" Der 
Rote ist sichtlich verwirrt. "Nein, nein. Der andere Dings,  der der Generalsuperin-
tendent oder sonst was geworden ist, die haben die Namen alle chiffriert, ..., ist 
doch Wurst." Der Mann in grau kratzt sich am Kopf. Sein Gegenüber seufzt "ja, 
wirklich, das ist wirklich Wurst", und schüttelt den Kopf.  
 
Beide Männer kommen an der Kirche vorbei. Die Tür ist offen, einfach so.  Sie 
gehen hinein und sehen den Hausmeister wie er das Bild von Jesus mit einem 
Tuch verhängt. "Was machen Sie denn da", rufen die beiden Männer wie aus 
einer Kehle. "Das ist nur zur Sicherheit", sagt der Hausmeister und fährt fort" 
niemand soll ihn mehr sehen können, den ... Dings, nur zur Sicherheit natürlich! 
Anweisung von dem, ... Dings. "Von Jesus?", wundert sich der Mann im roten 
Pullover während der Mann im grauen Anzug meint "von dem, der gestorben  
ist?" Der Hausmeister wird laut "keine Namen, nein, nein, von dem anderen 
Dings, der jetzt ganz oben ist, irgendwo, in der Kirche jedenfalls,... hoffe ich 
jedenfalls." 
 
Datenschutz - ja bitte, Verfolgungswahn - nein danke, mit vollem Namen, 
unchiffriert. 
 
Ralph Elze 
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G) Constanze Kraft 
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T) Hans Zimmermann 
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Gertrud Heublein 
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16.00 Uhr 
             A) Hans Zimmermann  
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Constanze Kraft 
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8.00 Uhr mit Chor 
         A) Hans Zimmermann  
        anschl. Osterfrühstück  
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siehe Kapernaum 

 

 
A) Abendmahlsgottesdienst  F) Familiengottesdienst 
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Abendmahls-Gottesdienst im Pflegewohnheim „Schiller park“  
auf dem Gelände des Paul-Gerhardt-Stifts, Müllerstr . 56-58, 

 jeden 3. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr 
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A) Gertrud Heublein T) Constanze Kraft 

Leo Watzek Hans Zimmerman  

T) Johannes Heyne  
mit Gospel Chor  A) Gertrud Heublein 

kein Gottesdienst  18.00 Uhr 
A) Hans Zimmermann  

15.00 Uhr 
Gottesdienst zur Sterbestunde 

Johannes Heyne  

Constanze Kraft  
mit der Kantorei 

9.00 Uhr Osterfrühstück 
10.00 Uhr Fam. Gottesdienst 

Johannes Heyne  

6.00 Uhr 
Constanze Kraft 

anschl. Osterfrühstück  

kein Gottesdienst Hans Zimmermann 

 
G) Gesprächsgottesdienst T) Taufgottesdienst (Taufanmeldungen  möglich ) 

 
	
 
 
 
 
 

	
Abendmahls-Gottesdienst im Pflegeheim Schwyzer Str.  7,  

jeden 1. Dienstag im Monat, 16.00 Uhr 
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In die christliche Gemeinde hineingetauft wurde: 

Flora W.      
 
 
 
 
Mit kirchlichem Geleit wurden bestattet: 
 
 
Lisbeth W., Gerd S.,  Lonie G., Dieter G., Martin F., 
Gisela W., Heinz B., Johanna L., Lotti H. 
 
 
 
 
 
 
    
 
 
 
 
     

               Ostern  

 von Annegret Kronenberg 

Wer bin ich winzig kleiner Mensch, dass DU für mich gestorben, 
den Weg für mich geebnet hast, das Heil mir hast erworben? 

 
Wie groß muss Deine Liebe sein, dass DU das Kreuz getragen, 
das Dir die Menschheit auferlegt', mit Sünden schwer beladen? 

 
Die Menschen zu erlösen, gingst DU nach Golgatha 
und ließest neu erstehen, was längst am Ende war. 

 
DU hast den neuen Anfang bereitet auch für mich, 

hast Ostern mir gewonnen, drum glaub ich fest an DICH. 
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Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
wir laden Sie ganz herzlich zum Gottesdienst zur Sterbestunde Jesu 
Christi ein! Wie jedes Jahr werden wir am Karfreitag um 15.00 Uhr in 
der Korneliuskirche zusammenkommen, um der Passionsgeschichte 
nachzudenken. Dieser Gottesdienst wird –wie in jedem Jahr- vor  
allem auch durch die Orgelmusik gestaltet.  
 
Am Ostersonntag beginnen wir gemeinsam um 9.00 Uhr mit  dem Osterfrühstück 
im  Gemeindesaal,  zu  dem  Sie  sich  bitte  vorher  im  Gemeindebüro    
anmelden (Tel.: 452 10 54). Anschließend feiern wir um 10.00 Uhr den Familien-
gottesdienst in der Kirche. Zu diesem Gottesdienst heißen wir die Kinder der 
Gemeinde besonders herzlich willkommen. Im Kita – Garten wird nach dem 
Ostergottesdienst die alljährliche Ostereiersuche gestartet.  
 
Wir wünschen Ihnen allen eine gesegnete Passionszeit und –wenn es denn so 
weit ist- ein frohes Osterfest 2011.  
 
Für die Gemeindeleitung und die MitarbeiterInnen: 
 
Ihr Pfarrer Johannes Heyne  
 
 

 
  

Kinder, Kinder! Kommt herbei!  
 

 
 

Kinder, Kinder! Kommt herbei! 
Suchen wir das Osterei! 
Immerfort, hier und dort 

und an jedem Ort. 
 

Hier ein Ei, dort ein Ei - 
bald sind`s zwei und drei! 

Ist es noch so gut versteckt,  
endlich ist es doch entdeckt. 

 
Kommt herbei! Sucht das Ei! 

 
Verfasser: Hoffmann v. Fallersleben 
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Mitte Februar fand die konstituierende Sitzung des neuen Beirats der Kornelius 
Gemeinde statt. Diese muss, entsprechend der Grundordnung, vom Vorsitzenden 
des Gemeindekirchenrats innerhalb von drei Monaten nach Feststellung der 
Zusammensetzung des Beirats einberufen werden. 
 
In dieser Sitzung wurden Frau Elke Brüssel zur Vorsitzenden und Herr Ulrich 
Proske zum Stellvertreter gewählt. Voraussetzung für eine Kandidatur ist dabei 
die Befähigung zum Ältestenamt. 
 
Insgesamt gehören vierzehn Vertreterinnen und Vertreter der einzelnen Gruppen 
unserer Gemeinde dem neuen Beirat an. Diese wurden auf Vorschlag der 
Gruppenmitglieder vom Gemeindekirchenrat in den Beirat berufen. 
 
Der Beirat tritt laut Artikel 27 der Grundordnung mindestens dreimal im Jahr 
zusammen, wobei in der Vergangenheit immer eine Sitzung gemeinsam mit dem 
GKR stattfand. Es bleibt dem Beirat jedoch selbst überlassen, noch weitere 
Termine zu vereinbaren. 
  
Der Beirat versteht sich als Sprachrohr der einzelnen Gruppen bzw., deren 
Mitgliedern und ist in beratender Funktion für den GKR tätig. Er ist nicht 
autorisiert, Beschlüsse zu fassen, sondern hat lediglich bei bestimmten, wichtigen 
Entscheidungen (z. B. Wahl der Ältesten) ein Anhörungsrecht. 
 
Ich als Beiratsvorsitzende wünsche mir für das Jahr 2011 eine produktive und 
konstruktive Zusammenarbeit sowohl innerhalb des Beirats, als auch mit dem 
GKR unserer Gemeinde. 
 
Elke Brüssel 
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Dienstag, 26. April 2011, 19.00 Uhr  
              
Präimplantationsdiagnostik  
Das Für und Wider der PID 
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Der heilige Sankt Florian gilt als der Schutzpatron vor Feuer und vor Dürre. 
Sprichwörtlich bekannt ist dies durch eine alte, ironisch gemeinte Votivtafel, auf 
der zu lesen stand: „Heiliger Sankt Florian, verschon mein Haus, zünd andre an“. 
In bestimmten Kreisen wird Sankt Florian heute nicht nur angerufen, wenn es 
gilt, die Brandgefahr zu bannen. In unserer Stadt gilt Florian auch als der Garant 
gegen Fluglärm. Wo auch immer Flugrouten langgehen: Überall ist’s recht, nur 
nicht überm eigenen Haus. „Heiliger Sankt Florian, wend ab die Start- und 
Landebahn!“ 
 
Zur Erinnerung: Als die Mauer in Berlin stand, 
gab es für West – Berlin keine Möglichkeit, 
einen Flugplatz im Umland zu betreiben. 
Notgedrungen mussten die Westberliner damit 
leben, dass mitten in der Stadt ein großer 
Flughafen entstand. Nach dem Ausbau von 
Tegel 1974 ging man noch von 2,5 Millionen 
Passagieren pro Jahr aus. Auch dieses 
Fluggastaufkommen bedeutete für tausende 
Menschen, die in der Nähe des Flughafens 
lebten, erhebliche Belästigungen. Die Zahlen 
schnellten kontinuierlich in die Höhe. 1991 
waren es über 6,5 Millionen Fluggäste. Im Jahr 
2009, zwölf Jahre nach dem Mauerfall, wurden in Tegel über 14 Millionen 
Passagiere abgefertigt. Das bedeutete: 156.262 Flugbewegungen, Starts und 
Landungen inmitten der Großstadt Berlin. Die Ein- und Abflugschneise befindet 
sich über bewohntem Gebiet in Pankow, Berlins einwohnerstärkstem Bezirk mit 
weit über 360.000 Einwohnern und über dem Bezirk Reinickendorf. Gut 3.200 
Menschen leben im Nahraum des Airports und sind daher einem Dauerschall 
von mehr als 67 db(A) ausgesetzt. Völlig unstrittig ist, dass dieser Lärmpegel 
krank macht und dass die Lebenserwartung der Betroffenen sinkt.   
 
Ist es in den Jahren der Teilung Berlins notwendig gewesen, mit einem 
innerstädtischen Flughafen leben zu müssen: Nach Öffnung der Mauer gab es 
keine Begründung mehr dafür, abertausende Menschen den Gefahren 
auszusetzen, die mit dem Betrieb in Tegel verbunden sind. Die politisch 
Verantwortlichen haben nunmehr bereits fast 22 Jahre benötigt, um einen 
Großflughafen außerhalb der Stadt bauen zu lassen. Je näher die Zeit rückt, in 
der Schönefeld voll in Betrieb genommen werden soll, desto lauter werden die 
Proteste der Menschen, die vermutlich ab 2012 dort vom Fluglärm belästigt 
werden.  
 
Ärgerlich ist, dass in diesen Protesten kaum je ein Wort  der Solidarität mit all 
denen zu hören ist, die seit Jahrzehnten geduldig die Belastungen des 
Flugverkehrs in Berlin tragen. 



In den betroffenen Regionen Pankows und Reinickendorfs sind die Immobilien-
preise schon seit  Jahrzehnten niedrig. In all den Jahren waren niemals Stimmen 
aus Zehlendorf und anderen Ecken im Süden der Stadt zu hören, die für andere 
Flugrouten sprachen.  
„Heiliger Sankt Florian, wend ab die Start- und Landebahn; vor Lärm behüt’, 
nimm andre dran!“ Das Florian – Prinzip erinnert stets daran, dass jeder sich 
selbst der Nächste ist.  
Was Menschen aus allen Teilen Berlins eint, ist die Lust am Reisen und, von 
Jahr zu Jahr mehr, die Lust am Fliegen. Unsere Großeltern haben mehrheitlich  
nie im Leben eine Flugreise unternommen. Sofern sie sich überhaupt eine 
Urlaubsreise leisten konnten, sind sie mit der Bahn ins Allgäu gefahren oder mit 
dem Auto an die Nordsee. Inzwischen gibt es viele Berliner, die mehrmals im 
Jahr Urlaub in weit entfernten Ländern machen. Es geht nach Teneriffa und nach 
Mallorca, nach Tunesien oder in die Dominikanische Republik. „All inclusive“, 
Fernreisen zum Schnäppchenpreis. Meist ist der Flug ans Urlaubsziel der 
geringste Kostenfaktor. Die Mächtigen in Wirtschaft und Politik machen’s 
möglich. Kerosin wird -im Unterschied zum Benzin für den PKW- nicht versteuert. 
Dies hat zur Folge, dass ein Flug nach Zürich, wenn man ihn früh genug bucht, 
weit billiger ist als eine Autofahrt von Tegel nach Schönefeld. Wen wundert’s, 
dass die Zahlen der Flugbewegungen weltweit Jahr für Jahr steigen? Wie 
schädlich diese Entwicklung für das Leben auf Erden ist, weiß jeder denkende 
Mensch. Spätestens jedoch, wenn die eigene Urlaubsplanung ansteht, sieht die 
große Mehrheit darüber hinweg.  
 
Interessant wäre eine Erhebung, wie viele von den Menschen, die zur Zeit gegen 
den Fluglärm protestieren, selbst regelmäßig mit dem Flugzeug unterwegs sind. 
Da fahren dann viele wohlhabende Mitbürger, die ein großes Haus im grünen 
Zehlendorf bewohnen, zum Flughafen Tegel und fliegen hinaus in die weite Welt. 
Ob wohl je einer an die vielen Fluglärmopfer denkt, über deren Köpfe sie 
hinwegfliegen? 
 
Ich gehöre zu den Menschen, die höchst selten mit dem Flugzeug gereist sind. 
Es waren genau fünf Mal in 51 Jahren, davon drei Urlaubsreisen und zwei 
Dienstreisen.  
 
Auch gehöre ich zu denen, die sich gewünscht hätten, dass der Großflughafen 
noch viel weiter weg von Berlin gebaut worden wäre. Nur: Gleich wo in 
Deutschland ein Airport errichtet wird: Es wird immer viele Menschen und kaum 
zählbar viele Lebewesen geben, die leiden müssen für unsere Mobilitätssucht. 
Solange wir nicht bereit sind zum Verzicht auf liebgewonnene Gewohnheiten, 
solange wird sich nichts ändern zum Guten für das Leben auf dieser Welt. St. 
Florians Prinzip funktioniert so gut, weil es dem einen  ein glückliches Leben auf 
Kosten des anderen verheißt. Im Blick auf die Generationenfolge greift dieses 
Prinzip ebenfalls. „Nach uns die Sintflut“: Dies ist ein täglich gelebtes Motto so 
vieler in unserem Teil der Welt. Einen Vorteil hat dieses Leben auf Kosten der 
Kinder und der Kindeskinder vermutlich:  
 
 



Das Problem des Fluglärms wird sich voraussichtlich wie von selbst erledigen, 
wenn in naher Zukunft die Erdölreserven aufgebraucht sein werden und damit 
der Preis einer Flugreise für die Normalbevölkerung unbezahlbar sein wird. Es 
kann gut sein, dass unsere Enkel im Sommer bei offenem Fenster durchschlafen 
können, ganz gleich ob sie in Tegel, in Pankow, in Kleinmachnow oder in 
Zehlendorf wohnen.  
 
Viele Menschen hier im Norden Berlins haben sich daran gewöhnt, ein unruhiges 
Leben zu führen. Die Erfahrung der zurückliegenden Jahre und Jahrzehnte lehrte 
uns, dass es  ohnehin kaum  jemanden  interessiert, wie sehr unser  Leben 
durch den Fluglärm beeinträchtigt ist. Und: Die meisten Menschen hier glauben 
erst an die Schließung des Flughafens Tegel, wenn tatsächlich kein Flieger von 
dort aus mehr über unsere Köpfe fliegt. Auch gegen den BBI in Schönefeld kann 
keiner mehr was ausrichten. Zu groß sind die wirtschaftlichen Interessen, zu viel 
Geld ist mit im Spiel. Der Gewinn ist wie immer entscheidend, und dieser lässt 
sich nur steigern, wenn auch nachts geflogen wird. Ein Nachtflugverbot gibt es 
auch für Tegel. Nur in Ausnahmefällen darf nachts gestartet oder gelandet 
werden. In den Stoßzeiten ist jedoch die Ausnahme die Regel.  
 
Was bleibt ist die Sehnsucht nach einem Leben ohne Fluglärm und ohne den 
Dreck, den die Maschinen auf unseren Balkonen und auf unseren Pflanzen 
hinterlassen. Wie schön das Leben ohne Flugzeuge sein kann, haben wir im 
Norden Berlins gespürt, als nach dem Ausbruch des Eyiafjallajökull im Frühjahr 
2010 dank der Aschewolke ein paar Tage der Flugverkehr ruhte.  
 

„Heiliger Sankt Florian, wend ab die Start- und 
Landebahn; vor Lärm behüt’, nimm andre 
dran!“  Vor einigen Tagen habe ich mich doch 
tatsächlich dabei erwischt, all meine 
Hoffnungen auf St. Florian zu setzen. Ich war 
auf dem Friedhof, wollte mit der Gemeinde 
zusammen das Vaterunser beten, als 300 
Meter über der Gemeinde ein Flugzeug seine 
Bahn zog. Da hab ich doch wirklich gedacht: 
„Noch gut ein Jahr, dann findet dieser Mist 
woanders statt.“ Ja, das funktioniert halt gut! 
Was wäre denn eine realistische Alternative? 
Alle vier Wochen für mindestens sieben Tage 
eine Aschewolke? Oder: Mit allen Bürgerinnen 
und Bürgern dieser Stadt gemeinsam in einem 
Volksbegehren dafür sorgen, dass Berlin und  Umgebung eine flugzeugfreie 
Zone wird? Alles völlig unrealistisch. Ob man will oder nicht: Am Ende helfen 
merkwürdigerweise diese alten katholischen Heiligen noch am besten, wenn 
auch manchmal erst nach mehreren Jahrzehnten.  
 
Johannes Heyne 
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Im Altenclub wird Wert auf geselliges 
Miteinander gelegt. Aus diesem Grund 
wollten wir im Herbst vorigen Jahres eine 
Gemeinschaftsarbeit anfertigen. Der 
Herbst ist nun schon lange vorbei, und es 
naht hoffentlich bald der Frühling. 
 
Aber trotzdem noch ein Bericht aus dieser 
Zeit. In dieser Jahreszeit bot es sich an 
mit Herbstlaub zu arbeiten! Was kann man 

alles mit Laub anstellen?“, war die Frage. Uns fiel eine alte Bastelanleitung in die 
Hände. Fische aus gepresstem Laub. Diese Idee wollten wir in die Tat umsetzen. 
Es wurden Gräser und Blätter gesammelt und in Telefonbüchern gepresst. Ein 
Glück, dass es noch welche gibt. Die Damen aus dem Altenclub und aus dem 
Seniorenpflegeheim Domicil waren ganz eifrig beim Gestalten der einzelnen „ 
Aquarien“. Die Vielfalt der Bewohner im „Fischbecken“ ist so unterschiedlich wie 
die Gruppenmitglieder. Fünf aneinander gereihte Bilder zieren nun unseren 
Gemeindesaal. Im Domicil hängen die Bilder in der Kunstwerkstatt. 
 
 
Ein Höhepunkt in diesem Jahr 
war die Einladung ins Domicil. 
Am 10.2. fand dort ein 
Bowlingturnier zwischen den 
dortigen Bewohnern und dem 
Altenclub aus Kornelius statt. 
Zur Stärkung wurden wir erst 
einmal mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet. Um 15.00 Uhr ging es 
dann endlich los. Im sitzen oder 
stehen wurden die Kugeln 
gerollt, geschleudert oder 
geworfen. Immer wenn es einen 
lauten Aufschrei gab, wusste man, es sind wieder viele Pins gefallen. Nach 
fairem Wettkampf gewannen letztlich die Gastgeber nach vier Durchgängen mit 
einem Punkt Vorsprung. Es hat uns viel Spaß gemacht und man ging fröhlich 
nach Hause oder in seine Wohngruppe.  
 
Jeder freut sich schon aufs nächste Mal in Kornelius.       
  
Für den Altenclub  
Birgit Ramme 
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Am 20.02.2011 trafen sich die Mitglieder des 
Familientreffs am Hauptbahnhof, um gemeinsam 
einen Ausflug nach Schwerin zu starten. Leider 
waren wir nur etwas mehr als die Hälfte, da 
Krankheiten und andere Termine eine Vollständigkeit 
der Truppe verhinderten. 
Gegen 09.30 Uhr fuhren wir mit der Bahn los und 
waren gegen 11.40 Uhr in Schwerin. Dort wurden wir 

von einem sehr freundlichen und kompetenten Stadtführer in Empfang 
genommen. Dieser zeigte uns zwei Stunden lang die Stadt Schwerin bei 
Sonnenschein und gefühlten eisigen Temperaturen, die begleitet wurden von 
einem noch eisigeren Wind.  
 
Wir sahen das Schloss, die Regierungsgebäude, 
das Theater, alte Fachwerkhäuser, viele Kirchen, 
den Dom, den Pfaffensee und vieles mehr. Auch der 
bekannteste Architekt von Schwerin „Georg Adolf 
Demmler“ wurde uns nahe gebracht und wir konnten 
seine Bauten bewundern. 
 
 

In Schwerin gibt es zur Zeit leider nur noch 95.000 
Einwohner. Es gibt auch hier das Phänomen der 
Stadtflucht. Junge Familien ziehen eher „aufs Land“, 
als in der Stadt ansässig zu werden. Von diesen 
Einwohnern sind nur 18.000 Menschen einer 
Religionsgemeinschaft angehörig. Die größte Gruppe 
stellt die evangelische Kirche, gefolgt von der 
katholischen Gemeinde. 

. 
Nach zwei Stunden waren wir komplett durchgefroren und 
mussten uns in einem Restaurant aufwärmen, wo wir auch 
etwas für unser leibliches Wohl taten. 
Dann wagten wir uns nochmals in die Kälte und sahen uns 
das ehemalige Gelände der Bundesgartenschau an. 
 
Nach einer kurzen Rast, um nochmals etwas Warmes zu 
trinken, ging es auch schon heimwärts. Gegen 21.00 Uhr hatte 
uns Berlin wieder und wir blickten zufrieden auf einen schönen 
Tag zurück. 
 
Elke Brüssel 
 



 
 

 

  ORGELKONZERT 
in der Passionszeit 

 
Dietrich Buxtehude:  Präludium fis-Moll; 

Joh. Seb. Bach:  Passacaglia und Fuge c-Moll; 
Marcel Dupré:  Präludium und Fuge H-Dur op. 7 Nr. 1; 

Bearbeitungen des Chorals „O Haupt voll Blut und Wunden“ 
 
 
 

An der Jann-Orgel: 
Johannes Pangritz 

 
 

Der Eintritt ist frei 
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Mittwoch, 13. April 2011 

Treffpunkt:  9:30 Uhr 
 
 

Ev. Kornelius-Gemeinde 
Edinburger Straße 78 

13349 Berlin 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Wir laden Sie zu einem interessanten Stadtspazierga ng ein. 
 
 

Wenn Sie Fragen haben, oder sich anmelden möchten, 
wenden Sie sich an unseren Mitarbeiter Ulrich Prosk e 

unter der Telefonnummer: 030 – 452 1054. 
 
 

Anmeldung bitte bis zum 8. April 2011. 
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Gospelchor 
Do 19.45 – 21.15 Uhr 

 
Johannes Pangritz 

Seniorenchor 
Fr 14.30 – 16.00 Uhr 

 
Johannes Pangritz 

Seniorenfrühstück 
Mo 09.30 – 11.00 Uhr 

 
Ulrich Proske 

Plauderrunde  
Mo 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Mo 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Ulrich Proske 

Seniorenspielrunde 
Mi 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Mi 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Ulrich Proske 

Altenclub 
Do 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Do 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Helga Steuer, Birgit Ramme,  
Ulrich Proske 

Theologisches Gespräch 
Di 19.00 – 21.00 Uhr (nach Ankündigung) 

 
Pfr. Johannes Heyne  

Elterncafé 
14.30 – 16.30 Uhr,  
an jedem letzten Mittwoch im Monat 

 
Petra-Ingrid Weber, Petra 
Simon, Ulrich Proske 

Familientreff 
Sa ab 16.00 Uhr (1 x mtl.) 

 
Brigitte Ließmann 

Sportgruppe 
auf Anfrage 

Wolfgang Zeidler 
Tel. 452 87 15  
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Teestube 
Do 17.00 – 19.00 Uhr 

 
Pfr. Johannes Heyne und Team 

Konfirmandenunterricht 
an mit den Konfirmanden vereinbarten 
Terminen 

 
Pfr. Johannes Heyne,  
Stefanie Hoffmann 
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Kindernachmittag 
Di 16.00 – 17.30 Uhr 

 
Ulrich Proske 

Kinderkirche (ab 4 Jahre) 
Do 10.00 – 11.30 Uhr 

Petra-Ingrid Weber,           
Ulrich Proske, Ralph Elze 

 
	



A���������������	����������	!������
�����  
 
 
Evangelische Schülerarbeit (BK):  
Seestraße 35, Tel.: 453 80 33 
 
Beratung u. Lebenshilfe e.V. (ehem. Diakonisches Werk):  
Nazarethkirchstraße 50 
Tel.: 455 30 29 / 456 59 38 
Sprechstunden: Di 11.00-13.00 Uhr und Do 9.00-11.00 Uhr 
Annahme von Kleiderspenden: täglich 9.00 – 15.00 Uhr 
 
Diakonie-Station Wedding-West 
Reinickendorfer Str. 59b - EG, 13347 Berlin 
Tel.: 457 980 813  
Pflegedienstleitung: Barbara Hrascanec  
Sprechstunden: Montag bis Freitag, 8.00 – 17.00 Uhr 
 
 

I M P R E S S U M 

 
Das Gemeindeblatt der Evangelischen Kirchengemeinden in der Region Schillerpark 
ist das Monatsblatt der Evangelischen Kirchengemeinden Kapernaum und 
Kornelius. Er wird herausgegeben im Auftrag der Gemeindekirchenräte der beiden 
Gemeinden. 
 
Ein Jahresabonnement  kostet 15.- Euro. Zu zahlen ist über die Gemeindebüros oder 
auf untenstehendes Konto mit der Angabe des Verwendungszwecks: Gemeindeblatt 
Region Schillerpark. 
 
Für terminliche Änderungen, die nach dem Druck des Gemeindebriefes eintreten, 
übernimmt die Redaktion keine Gewähr. Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. Die Redaktion behält sich vor, 
eingesandte Artikel zu kürzen bzw. erst im nächsten Monat abzudrucken. 
 
Redaktion:   Barbara Buve, Renate Liebig,  Johannes Pangritz,  
  Barbara Simon, Hans Zimmermann 
Druck:        Gemeindebüro der Kapernaum-Gemeinde 
Redaktionsschluss ist jeweils am 2. Dienstag im Monat  
 
Spenden-Konto für die Gemeinden Kapernaum und Korne lius: 
Empfänger: Kirchliches Verwaltungsamt Berlin Nord-Süd 
Konto-Nr. 66605, Ev. Darlehensgenossenschaft, BLZ 100 602 37 
 
Unter dem Verwendungszweck  geben Sie bitte den Namen der Gemeinde und den 
Arbeitsbereich  (z.B. Jugendarbeit) an. 
 



 
 

 
 
 



Wir bitten unsere Leser, um freundliche Berücksichtigung unserer Inserenten. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
	
	
	
	
	
	
	
 

 



Wir bitten unsere Leser, um freundliche Berücksichtigung unserer Inserenten. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

In Ihrer Nähe, Ihre Buchhandlung! 
 
 

Die Buchhandlung Am Schäfersee 
Tradition seit über 55 Jahren 
Ihre Treue ist unser Ansporn! 
 
 

Markstr. 6, 13409 Berlin 
U-Bahn-Linie 8 Franz-Neumann-Platz 
Tel. 455 60 72 / Fax: 45 60 63 58 



Ev. Kapernaum-Gemeinde 
Seestraße 35, 13353 Berlin 
kapernaum@web.de 
www.kapernaum-berlin.de 

Kirche  
Seestr. 34, 13353 Berlin 

Ev. Kornelius-Gemeinde 
Edinburger Strasse 78, 13349 Berlin 
korneliusgemeinde@t-online.de 
www.korneliusgemeinde.de 

Kirche  
Dubliner Str. 29, 13349 Berlin 

Gemeindezentrum Schillerhöhe  
Brienzer Straße 22, 13407 Berlin 
Tel. 455 97 97 / Fax 455 97 00 

Gemeindehaus  
Edinburger Strasse 78 
13349 Berlin 

Gemeindebüro  
Seestraße 35 
Tel. 453 83 35 / Fax 454 12 95 
Öffnungszeiten: 
Mo 17 – 19 Uhr, Di Do Fr 10 – 13 Uhr 

Gemeindebüro  
Brigitte Ließmann 
Tel. 452 10 54 / Fax 45 02 01 10 
Öffnungszeiten: 
Mo u. Mi 10 – 12 Uhr, Do 13 – 17 Uhr 

Geschäftsführung  
Detlev Rückert  
Tel. 70 71 51 81 

Geschäftsführung  
Pfr. Johannes Heyne 
Tel. 0160 98 65 77 55  

Pfarramt  
Pfrn. Constanze Kraft, Tel. 70 71 51 87 
Sprechzeiten: 
Mo 16.30 – 17.30 Uhr Seestr. 
Mo 15.00 – 16.00 Uhr Brienzer Str. 

Pfr. Hans Zimmermann, Tel. 493 31 47 
Sprechzeiten: 
Do 18.00 – 20.00 Uhr Seestr. 
Do 09.00 – 11.00 Uhr Brienzer Str. 

Gemeindesprechzimmer 70 71 51 83  

Pfarramt  
Pfr. Johannes Heyne 
Sprechzeit: 
Do 13.00 – 17.00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen  
Markus Maaß, Tel. 70 71 51 82 

Gemeindehelfer  
Ulrich Proske, Tel. 452 10 54 

Jugendarbeit Schillerhöhe  
Elmar Werner, Tel. 631 33 49 

Jugendarbeit  
Stefanie Hoffmann, Tel. 0176 22 37 98 84 

Kirchenmusik  
Gesine Hagemann, Tel. 70 71 51 85 

Kirchenmusik  
Johannes Pangritz, Tel. 86 39 79 89 

Kita Kapernaum  
Leitung: Sylvia Anblank, Tel. 453 63 07 
Fax 70 71 51 39, kinderhaus-kap@web.de 
Sprechzeit: Di 15.00 – 17.00 Uhr 

Kita Kornelius  
Leitung: Petra Simon, Tel. 452 11 78 
Sprechzeit: Mo 14.30 -16.00 Uhr 
kitakornelius@t-online.de 

Haus- und Kirchwart  
Lutz Krause, 70 71 51 80 

Kornelius-Kirchbau-Verein  
Werner Robel Tel. 452 16 51 

Gemeindekirchenrat  
Vorsitz: Barbara Simon,  
Tel. 451 61 12 
Stellvertr.: Pfrn. Constanze Kraft  

Gemeindekirchenrat  
Vorsitz: Pfr. Johannes Heyne,  
Tel. 452 10 54 
Stellvertr.: Rainer Wurl 

Gemeindebeirat  
Vorsitz: Clemens Kochler Tel. 0172/1557089 
Stellvertr.: Ilse Nußbaum Tel. 455 76 36 

Gemeindebeirat  
Vorsitz: Elke Brüssel, Tel. 452 10 54 
Stellvertr.: Ulrich Proske 

 


